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	Gefahr: den Laserstrahl nicht auf die Augen richten ( Augenschädigung
	Flüssigkeiten im Ausguss.


	Chemikalien im Auge: sofort mit viel Wasser ausspülen
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	Geräte:
	2 Reagenzgläser, Seifenlösung, Laserpointer (Class II)
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Versuchsdurchführung: 

1. Fülle zwei Reagenzgläser etwa zur Hälfte mit Wasser. Gib in ein Regenzglas zusätzlich Seifenlösung und schüttle vorsichtig. Warte bis die kleinen Luftbläschen entwichen sind.

2. Richte den Laserstrahl nacheinander auf die Reagenzgläser und beobachte.




3. Erstelle ein Versuchprotokoll.

Versuch: Verhalten von vielen Tensiden im Wasser

Aufbau: eine eigene Zeichnung zumVersuch
Durchführung: was hast du gemacht?
Beobachtung: was hast du beobachtet?

Erklärung: Berücksichtige folgende Punkte:

a) Welche der nebenstehenden Modellzeichnungen erklärt den beobachteten Vorgang? Übernimm diese in dein Heft.

Hinweis: einzelne Tensidteilchen sind kleiner als 1nm.

b) Beschreibe die Tensidausbreitung mit eigenen Worten.

Verhalten von vielen Tensiden in Wasser





Tenside





Mizelle (ca.150nm)





a) echte Lösung		b) kolloidale Lösung


bei seitlichem Lichtdurchgang
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Tensidverteilung an Grenzflächen Luft - Wasser








Der Tyndall-Effekt


Licht geht durch eine auf den ersten Blick klaren Lösung einfach hindurch. In der Lösung gelöste Teilchen (echte Lösung) behindern das Licht nicht.


Befinden sich in der Lösung allerdings Teilchen in der Größenordnung von  1nm bis 1000 nm (diese sind mit dem bloßen Auge noch nicht zu sehen) wird das Licht von ihnen zur Seite gestreut. Ein seitlich in diese kolloidale Lösung einfallender Laserstrahl fächert auf. Dieser Effekt wurde nach seinem Entdecker Tyndall benannt.








Und wenn an der Wasseroberfläche kein Platz mehr ist?


Da der unpolare Teil der Tenside sich nur sehr ungern mit dem polaren Lösungsmittel Wasser umgibt lagern sich die Tenside an den Grenzflächen an. Bei Zugabe von Tensiden zu Wasser bildet sich also zuerst eine Tensidschicht an der Wasseroberfläche.


Werden zusätzliche Tenside zugegeben ist an der Oberfläche bald kein Platz mehr. Nun muss sich zwangläufig der unpolare Tensidteil mit polarem Wasser umgeben.


Nach kurzer Zeit teilen sich viele Tensidmoleküle das gleiche „ungeliebte Schicksal“. Geteiltes Leid soll ja bekanntlich nur halbes Leid sein; ob es da eine günstige Anordnung gib wenn viele Tensidmoleküle im Wasser sind?
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